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Sir. 6 3lluftr. frt)tt)etj. ^onbM). ^eiî»ttfl (Organ für bic £

bentbar primitibften ©iitricptungen ber 9lnfattg8jeit
arbeitet, ber bermag niept, ein tabellofeg, gleicpmäpig
guteg gabritat perzufteUen, unb wenn er bagfelbe tri
©cplefien fabriziert itrtb bort ba aug alg ecpt fcplefifcp
in bie weite SBelt berfcpictt. Uttb bap eg gleicpgiltig ift,
ob ber Çoljzement in ©cplefien ober anbergwo fabri=
Ziert wirb, bag betueifen bie ffilialfabrifen ber beutfcpett
(fpezieU fcplefifcpen) §änfer, bie 5. 93. mit in fcpweizer.
(Safereien 'erzeugtem ©teinfoplentcer, mit aug ©üb*
beutfcplanb bezogenem Pecp, mit aug Italien ftammcn»
bem ©dpwefel tc. i^ren holzzemeut fabrizieren, mie eg
bie ©cpweizer gabrifanteit auep tun müffett. Unb bie
®äcper, bie feit breipig unb mepr 3"pwu "tit ecpt
fcptoeizerifdjem hDoutent erfteQt mürben, paben
biefelbe ®auerpaftigfeit bcmiefeu, mie bie ecpt fcplefifcpen
holzzementbäcper Unb boep gibt eg peutzutage noep
Üeute, bie ipre gröpte ©eligfeit baritt fittben, bag mit
frcmblänbifcpem Sîamen gefepmücfte ißrobult alg bag
allein gute Z" bezeicptten!

heutzutage ift uicpt mepr ber hofeeuteut ber
befte, meldper bic 23ezeitpnuttg „fcplefifcp" trägt, fonbern
jener, an bem üor allem bie teuren fonferbierenben
ßufäpe nidEjt gefpart werben, welcpe bie 2Betterbeftänbig=
feit erpeifept. 3- bielctt Spenglern unb
®acpbe(fern empfunbener Uebelftanb beim (Srpipen beg

holzzementg ift bag ©cpäitmeu. @g ift rieptig, bap bag

äuperft läftig unb nomentlicp auep mit JÇeuerggefapr
berbunben ift. Slber ebenfo rieptig ift, baß jeher eepte
holzzement fcpäumeu tnup, unb ftatt, wie eg bann unb
wann fepon gefepepen, folcpen h^S^ment alg uicpt
„fcplefifcp" ober „minberwertig" zurücizumetfeii, mödpten
wir ben h "dementem cmpfeplen, gerabe barauf z"
aepten, bap ber ipnett gelieferte boisement biefe bag
IBorpaubenfeitt beg ©cpwefelg betoeifenbe Sigenfcpaft
befipt

®ringenb z" müufcpett wäre, bap unfere 33aufacp=
fcpttlen fo gut wie fie fiep mit ben gabrifationgmetpoben
anberer ^Baumaterialien befaffen, auep ber gabrifation
beg hflZâcmentg uttb ber jeerprobufte, bie für 33autcn
in fjrage fommett, iiberpaupt, mepr 53ea<ptittig ftpettfen
würben. $w biefen Seftrebungen werben fie fieper bon
unferen renommierten gabriiett Unterftüpuug fittben,
niept nur burcp Sluffeplüffe aller 3lrt, fonbern auep burep

gulaffung ber SBefieptigung iprer Gabrilen, ©o belämen
unfere angepenben 23aupatibmerler uttb Saumeifter einen
rieptigen Segriff bon biefer bebeutenben Srtbuftrie unb
ben bon ipr gelieferten Materialien, unb bie lieber»
Zeugung bräepe fiep balb Saptt, baff bie Sezeicpnung
„eept fcplefifcp" auf biefem (Scbiet ber Saubrancpe niept
augfepliepliep bag @ute bebeutet, fonbern bap bie peitw
ifepe Snbuftrie mitibeftettg bag gleicp @ute z"
probuziereu im ftanbe ift. Uttb feplieplicp follte man
boep niept blog immer bom ©cpuß beg einpeimifdpcu
©ewerbeg fpreepen, fonbern auep biefem ißrinzip getreu
pan be In! Slucp in unferen fepweizer. Saitbepörben

äjieUen tßublüationen be§ ©djioetjer. (SeroerbeoerettiS 69

gifettbapmoagenbau tit ber ©ipttteij. ®ie beiben gropett
fepweizerifepen (Sifettbapnwaggonfabrifen 9îeupaufen vtnb

©eplieren paben, wie man ber „$purg. $tg." fepreibt,
bon ber Oeneralbireftion ber Sunbegbapnen ben 3luf=

trag Z'"" Sau bon 180 breiatpfigett unb 20 bieraepfigett
fßerfonenmagen aüerueuefter Sauart erpalten, unb eg

wirb in biefett ©tabliffementen gegentoärtig mit hoep-
bruet gearbeitet, um biefe Sßagen auf bie bereinbarteu
Termine fertigfteüen z" fönuett. ©ie müffen nämlicp
big fpätefteng Mitte 9lpril 1906 abgeliefert werben, ba

fie z"* Silbuitg ber ^"flSlompofitionen ber ©implott=
Züge für bett ©ommerfnrg 1906,. fomie ber bireftett
©dpttellzüge ®enf=Safel, @enf=fRomaugportt uttb @enf=

Müuepett berwettbet werben müffett. 3)ie SBagen werben
mit allem tomfort ber Steuzeit auggeftattet unb weiepen
in iprer Äonftruftion bon bett bigperigen îppen infoweit
ab, alg fie mit gefeploffenett Plattformen unb fogen.
galteubälgen (Drgclbttrepgängeh) berfepeit werben, bie
eg ben Paffagieren ermögliepen, auep wäprettb ber

gaprt gefaprlog bon einem Sßagen in ben attbern z"
gelangen. Sieben ben Slufträgett für Perfottettwagen
paben aber bie zwei g"brifen auep noep Sefteüungeit
auf zapltetipe ©ütermageit berfepiebener Serien erpalten,
fo bap alfo Slrbeit in hülle unb gülle borpanbett ift.
Sluep in ber ßofomotibfabrit Sßintertpur mup gewaltig
gearbeitet werben, um ben z«plreitp eingegangen 9luf=
trägen ber Sttttbegbapnen gereept Z" werben. ®ie £at=
faepe, bap bie Sunbegbapnberwaltung trop ber mitunter
bebeutenb günftigeren Offerten auglänbifeper firmen ipre
Aufträge boep ber inlänbifepett S"^"ftïie z^fommen
laffen, berbient befonberg lobenb erwäpnt zu werben.
9luep bon ber zur twep ttiept berftaatliepten ®ott=
parbbaptt finb ben genannten fjûuuen f^P^ refpettable
3öagen= unb £ofomotibbefteüungen zugefommen, wäp=
renb bie ïpunerfeebaptt ipre neuen Perfonenwagen im
Sluglanb, in ©aipfen, bauen läpt. Sig zum ©ntftepen
ber üofomotibfabrit Sßintertpur waren bie ©epweizer
Sapnen punfto Slnfepaffung bott Sofomotiben boüftänbig
auf bag Sluglanb angewiefett. ®ie epemalige Storboft-
bapngefeüfepaft uttb bie Sereinigtcn ©epweizerbapnett
bezogen ipre Sotomotiben aug ber gropen Mafepinen'
fabril ©plingen in Söürttemberg, wäprenb bie ßeutral»
bapn^ unb 3ura=@implonbapn=(S}efellf(paft ipren Sebarf
in granfreiep unb in Sotpringen beeflett. ®ie Perfonett»
wagen warben gröptenteitg in Stürnberg unb Müncpen
gebaut. ®ie ©epienett warben, wie z*""* peute noep,
aug bett gropen ISifenwerfeu bon fërugp in (Sffett be=

Zogen, alfo bom gleicpen Sieferanteu, ber ung auep bic

guten Äanoneu liefert.

Slrbcittrpeiufer in SBattwil. Sßie „Ï. 31." bernimmt,
gebenten bie harren heberlein & Sie. in ber fRiettoieg
neben einem gabritaufbau eine 3lnzapl 3lrbeiterwopn=
ungen (Sinfamlienpäufer) in ber SBieg zu erriepten.

Fritz Marti, Aktiengesellschaft, Winterthur,
Maschinenhallen & Werkstätten in WalliseSlen & in Bern b. Weyermannshaus.

Verkauf <S Miete von (63 05

Bau Iinterneh Ener»Material.
Transportable StahtbaSinen, Roltbahnschienen in zahlreichen Profilen, Querschwellan,
Rollwägalchan verschiedener Grössen. Stahlgussräder für Rollwagen, Drehscheiben,

Radsätze, Bandagen, Achsen, Kreuzungen etc. Bohrstahl, Schaufeln, Pickel etc.

industrielle Anlagen. Mechanische Einrichtungen.
Preislisten, Prospekte und Kostenvoranschläge gratis.

ILokomobilen, l'umpen. Ventilatoren.
Kleine Bau-Ijokomotiyen.

Nr. b Jllustr. schweiz. Handw.-Zeitung (Organ für die c

denkbar primitivsten Einrichtungen der Anfangszeit
arbeitet, der vermag nicht, ein tadelloses, gleichmäßig
gutes Fabrikat herzustellen, und wenn er dasselbe in
Schlesien fabriziert und von da aus als echt schlesisch

in die weite Welt verschickt. Und daß es gleichgiltig ist,
ob der Holzzement in Schlesien oder anderswo fabri-
ziert wird, das beweisen die Filialfabriken der deutschen
(speziell schlesischen) Häuser, die z. B. mit in schweizer.
Gasereien 'erzeugtem Steinkohlenteer, mit aus Süd-
deutschland bezogenem Pech, mit aus Italien stammen-
dem Schwefel :c. ihren Holzzement fabrizieren, wie es
die Schweizer Fabrikanten auch tun müssen. Und die
Dächer, die seit dreißig und mehr Jahren mit echt
schweizerischem Holzzcment erstellt wurden, haben
dieselbe Dauerhaftigkeit bewiesen, wie die echt schlesischen

Holzzementdächer! Und doch gibt es heutzutage noch
Leute, die ihre größte Seligkeit darin finden, das mit
fremdländischem Namen geschmückte Produkt als das
allein gute zu bezeichnen!

Heutzutage ist nicht mehr der Holzzement der
beste, welcher die Bezeichnung „schlesisch" trägt, sondern
jener, an dem vor allem die teuren konservierenden
Zusätze nicht gespart werden, welche die Wetterbeständig-
keit erheischt. Z. B.: Ein von vielen Spenglern und
Dachdeckern empfundener Uebelstaud beim Erhitzen des

Holzzements ist das Schäumen. Es ist richtig, daß das

äußerst lästig und namentlich auch mit Feuersgesahr
verbunden ist. Aber ebenso richtig ist, daß jeder echte
Holzzement schäumen muß, und statt, wie es dann und
wann schon geschehen, solchen Holzzement als nicht
„schlesisch" oder „minderwertig" zurückzuweisen, möchten
ivir den Holzzementern empfehlen, gerade daraus zu
achten, daß der ihnen gelieferte Holzzement diese das
Vorhandensein des Schwefels beweisende Eigenschaft
besitzt I

Dringend zu wünschen wäre, daß unsere Baufach-
schulen so gut wie sie sich mit den Fabrikationsmethoden
anderer Baumaterialien befassen, auch der Fabrikation
des Hvlzzements und der Teerprodukte, die für Bauten
in Frage kommen, überhaupt, mehr Beachtung schenken

würden. In diesen Bestrebungen werden sie sicher von
unseren renommierten Fabriken Unterstützung finden,
nicht nur durch Ausschlüsse aller Art, sondern auch durch
Zulassung der Besichtigung ihrer Fabriken. So bekämen
unsere angehenden Bauhandwerker und Baumeister einen
richtigen Begriff von dieser bedeutenden Industrie und
den von ihr gelieferten Materialien, und die Ueber-
zeugung bräche sich bald Bahn, daß die Bezeichnung
„echt schlesisch" auf diesem Gebiet der Baubranche nicht
ausschließlich das Gute bedeutet, sondern daß die heim-
ische Industrie mindestens das gleich Gute zu
produzieren im stände ist. Und schließlich sollte mal:
doch nicht blos immer vom Schutz des einheimischen
Gewerbes sprechen, sondern auch diesem Prinzip getreu
handeln! Auch in unseren schweizer. Baubehörden!
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Verschiedenes.
Eisenbahnwagenbau in der Schweiz. Die beiden großen

schweizerischen Eisenbahnmaggonfabriken Neuhausen und
Schlieren haben, wie man der „Thurg. Ztg." schreibt,

von der Generaldirektion der Bundesbahnen den Auf-
trag zum Bau von 180 dreiachsigen und 20 vierachsigen
Personenwagen allerneuester Bauart erhalten, und es

wird in diesen Etabliffementen gegenwärtig mit Hoch
druck gearbeitet, um diese Wagen auf die vereinbarten
Termine fertigstellen zu können. Sie müssen nämlich
bis spätestens Mitte April 1906 abgeliefert werden, da
sie zur Bildung der Zugskompositionen der Simplon-
züge für den Sommerkurs 1906,. sowie der direkten
Schnellzüge Genf-Basel, Genf-Romanshorn und Genf-
München verwendet werden müssen. Die Wagen werden
mit allem Komfort der Neuzeit ausgestattet und weichen
in ihrer Konstruktion von den bisherigen Typen insoweit
ab, als sie mit geschlossenen Plattformen und sogen.

Faltenbälgen (Orgeldurchgängeü) versehe» werden, die

es den Passagieren ermöglichen, auch während der

Fahrt gefahrlos von einem Wagen in den andern zu
gelangen. Neben den Auftrügen für Personenwagen
haben aber die zwei Fabriken auch noch Bestellungen
auf zahlreiche Güterwagen verschiedener Serien erhalten,
so daß also Arbeit in Hülle und Fülle vorhanden ist.
Auch in der Lokomotivsabrik Winterthur muß gewaltig
gearbeitet werden, um den zahlreich eingegangen Auf-
trägen der Bundesbahnen gerecht zu werden. Die Tat-
fache, daß die Bundesbahnverwaltung trotz der mitunter
bedeutend günstigeren Offerten ausländischer Firmen ihre
Aufträge doch der inländischen Industrie zukommen
lassen, verdient besonders lobend erwähnt zu werden.
Auch von der zur Zeit noch nicht verstaatlichten Gott-
hardbahn sind den genannten Firmen sehr respektable
Wagen- und Lokomotivbestellnngen zugekommen, wäh-
rend die Thunerseebahn ihre neuen Personenwagen im
Ausland, in Sachsen, bauen läßt. Bis zum Entstehen
der Lokomotivsabrik Winterthur waren die Schweizer
Bahnen punkto Anschaffung von Lokomotiven vollständig
auf das Ausland angewiesen. Die ehemalige Nordost-
bahngesellschaft und die Vereinigten Schweizerbahnen
bezogen ihre Lokomotiven aus der großen Maschinen-
fabrik Eßlingen in Württemberg, mährend die Zentral-
bahn- und Jura-Simplonbahn-Gesellschaft ihren Bedarf
in Frankreich und in Lothringen deckten. Die Personen-
wagen wurden größtenteils in Nürnberg und München
gebaut. Die Schienen wurden, wie zwar heute noch,
aus den großen Eisenwerken von Krupp in Essen be-

zogen, also vom gleichen Lieferanten, der uns auch die

guten Kanonen liefert.

Arbeiterhäuser in Wattwil. Wie „T. A." vernimmt,
gedenken die Herreu Heberlein «b Cie. in der Rietwies
neben einem Fabrikausbau eine Anzahl Arbeiterwohn-
ungen (Einfamlienhäuser) in der Wies zu errichten.

K>sniîî, s A « isàii NlînîenîlZui*,
ààinsiàllsn à V/gàtMtsn in â in «er» b. IVsz-srinnnnàns.

«S von (63 OS

ksnunîsi'nàmsii'-MAiGi'îsI.
IMnsM'tnbis ûlllikàzekioiisn in àiràlwn prokilsn, jjusrscimsüsn,
âolwîigàjisii vsrsekisàsr Krösssn. 8is!i!guszràr kür ItollvvnZsn, llrsk»clis»iin,

Sûàgsn. »à«». liriiiniiiziii à. Sààkl. Zàutslii, à
Zàîrieîìe àìzgen. MìisniM Linriàngîn.
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70 3Jluftt. fdjhietj. ^rt»btti.=3eit«ng (Organ für bic offtjtellen ^Jublitationen be§ Sdjroei^er. ®eioerbenerein§) Sir. 5

Stimmen über ben 3«rd)er Streif. 3" ker fonber»
baren ïtjeorie be§ §errn Slationatrat @reulic| unb
feine ©leichftettung beS Streifbrecf)erS mit bem 35ejer»
teur in ßriegSzeiten macfjt bie „©ajette be Saufatme"
folgeitbe Bemerfuitgert :

Dat $err ©reulicf) im figürlichen Sinne gefprochen,
jo haben mir nichts ju fagen, aufjer baff feine Ber»
gteidhnngen gefährlich finb, meil fie feine §ürer leitet
irreführen fönnten. |jat er aber im eigentlichen Sinne
fprecfjen motten, fo fjat er er eine gerabejn ungeheuer»
liehe Behauptung aufgeftettt. ®er Streif ift feineSroegS
ein ÄriegSzuftanb. ®er Streif ift ber gleichzeitige fotteftiüe
Bruch eine? Sol)ubertrage8. ®er unterfteht bem 3it)il=
recht, infofern eS fidtj nur barum haubelt, bie SlrbeitS»
tierhältniffe gmifchen Bteifter unb Slrbeiter ju regeln.
SDaS ift nicht ber Ärieg. Su einem georbneten Staats»
roefen, in bem, roaS man in Zürich einen „BechtSftaat"
nennt, hat niemanb baS 9îe<ht, Ärieg ju führen. @S

ift ja gerabe bie Slufgabe beS Staates, hier Borforge
ju treffen unb für alle Sutereffenfonflifte friedliche
Söfungen nach ben ïïtechtSborfchriften gu finben. Unb
roenn ein Streif fein $rieg ift, fo fallt bamit bie

(Sleichftettung beS mährenb eines Streifes arbeitenben
Arbeiters mit bem ®eferteur bon felbft bahin. ®er
Slrbeiter, ber bem Streifgebot nicht fjolge leiftet, macht
nur tion feinem Stechte (lebrauch. hat bie ®rlaubnis
ju arbeiten. ®ie öffentliche Orbnung üerlangt, öafj fein
SBitte refpeftiert merbe. Unb roenn ihn jematib baran
hinbern roitt, fo hat ber im Gebrauche feiner Freiheit
gehemmte Slrbeiter baS Stecht, ben Schuh ber ©efe^e
anzurufen, bamit bie öffentliche Drbnung in feiner
Berfon aufrecht erhalten roerbe. ®er ©eferteur bagegen
macht nicht bon feinem Stechte ©ebrauci). ®r berieft feine
Bfli^t, nämlich ben (Schorfam gegen baS ©efefc, bas
ihn für bie Berteibigmtg ber allgemeinen gntereffen
Zum ®ienfte betpflichtet. SBenn er fich biefer BP'^tt
entzieht, lehnt er fich gegen ben SBitten aller auf unb
begeht bamit ein Berbrechen gegen bie öffentliche Orb»

nuttg; er fällt bett (Berichten anheim unb berbient bie

Strafen, bie für bete Uebertreter eines ©efefceS aufge»
fteüt finb.

@S beftel)t fomit feine Slualogie z'uifcijen einem
®eferteur unb einem Streifbrecher. ®ie beibeu gättc
finb im ©egenteil in ihrem SBefen burchauS berfchieben.

— ®ie „greitagS»Rettung" jagt:
-gieute finb roir in Zürich auf bem Bunfte

angelangt, 100 bie @efal)r broht, bah auS ben früher
„Unterbrächen" lluterbrücfer roerbcu, jchlimmer als
alle îpramien, unter beneu baS Bolf je z" feufzen
hatte. Ober fehmeeft eS etroa nicht fcijoit ein roeuig
nach „®iftatur beS B^lctariateS", roenn feit SBodjen
fnüppelberoaffnete Stötten unter Rührung bon roilb»
blicfenben Gentiluomini mit roten Slrmbinbeit unferc
Stabt burchzichen unb alle Bauarbeit geroaltjam l)<u

bem ; roenn Beljörbeu bemütig mit einem Streiffomitee
um Bauberoittigung anhalten unb bieje Beroittigung
nicht geroährt roirb; roenn ein Stabtrat per guhrroerf
nach Schlieren hinunterfährt, um mit einem renitenten
Slrbeiter z" uuterhanbeln, biefer Slrbeiter aber ben

Derrn Stabtrat einfach ftfeen läfjt, nicht bor ihm er»

jeheint unb trojjbem nicht aus bem ®ienft entlaffen
roirb? ®aS finb unroürbigc unb fchmäl)lid)e 3nftänbe!

Sfanalifatiott ßfjur. 3" ber ©emeinbeabftimmung
bom 30. Slpril rourbe mit 1000 gegen 500 Stimmen
bie $)urihfühmufl einer rationellen Äanalifation be=

fchloffen. gn ben Äoftenbetrag bon einer halben SDlittion
teilen fiçh bie ©emeinbe unb bie ©ebäube» unb ©runb»
beftfcer je zur Dälfte. 3)ie ©emeinbe amortifiert in 30
Sahren.

Sthulfjausbau îmjwil (3$urgau). Sdjulgemeinbe
2)oztbil h«t befchloffen, ein neues SchulhauS mit einem
Sfoftenboranfchlag bon 70,000 gr. zu bauen.

Sin neueê ©ottharbhofptê. Befanntlich ift baS alte
ehemalige DofpiZflebäube auf ber unwirtlichen Döhe beS

©ottharbpaffeS in ber Stacht z"tn 11. SJtärz einem
grofeen Branb zum Opfer gefallen. Sicherem Bernehmen
nach gebenft nun ber roeltbefannte SBirt, Çr. Sombarbi,
noch iut Saufe biefeS SommerS ein neues fomfortabei
eingerichtetes ^ofptggebäube an Stelle beS alten, neben
ber bom Branbe oerfchont gebliebenen Capelle z" er»

ftetten. ®r hut ftch htefür bereits bie SJtithilfe ber
ïefftner Sîegierung gefiebert. Bei biefer ©elegenheit foil
auch bafür geforgt toerben, ba§ ein ftänbigeS fleineS
meteorologifcheS @ottharb=Obferbatorium gefchaffen roirb,
roeldjeS baS frühere neben ber htftorifchen Capelle not»
bürftig plaziert z« erfe^en hat.

Boftgebäube Sugatto. Stach breiftünbiger ®iSfuffion
hat ber ©eraeinöerat am 30. Slpril mit 29 gegen 3
Stimmen ben Bertrag mit ber ©ibgenoffenfehaft betr.
Slbtretung beS ïerrainS für ben Bau beS neuen Boft=
gebäubeS um ben B"iS bon 250,000 gr. genehmigt.

Bau einer ftonfumutühle. $er Borftanb beS fchroeiz-
SonfumbereinS fdjlägt ber 35elegiertenoerfammlung ben
Slnfauf einer Sanbparzelle bon zirfa 8000 Cuabrat»
metern in Bretteln (Bafeüanb) bor. Sluf biefem
©runbftücf füllen Sagerhäufer unb eine SJtühle errichtet
roerben.

Sthulhûttëbau Stnthi (St. ©allen). ®ie Schulgemeinbe
Stüthi hut ben Slnfauf eines Bauplanes für ein neues
SchulhauS befchloffen unb ben Sdjulrat beauftragt,
Blan unb Äoftenberechnung für einen Steubau erftetten
Zu laffen.

SchulhnuSbau ^retburg. t)em neuen Schulhaufe
im @rambach=Ouartier zu gretburg, baS für bie r e f o r
mierte ©emeinbe erbaut roerben foü, roirb
Slrchiteft D^uian bie Bläne ausarbeiten. Slrchiteft
Dertling in greiburg, ber Borfteher beS fiäbtifchen
BauamteS, leitet bie Ausführung beS Baues, ber z^h«
Älaffenzimmer, einen Singfaal, eine SBoljnung für ben
Oberlehrer u. a. m. erhalten foil.

Schulhuubbau Bebet). Bon 56 eingegangenen B*o»
jeften rourben prämiert: 1. B^S (gr. 1400) SJtonob &
ûaberreère, Saufanne; 2. Breis (gr. 1200) SharleS
®ünthert=®urien, Slrchiteft in Bebet); 3. B^iS (ift- 800)
Denrp Bteper, Slrchiteft, Saufanne; 4. Bteté (gr. 600)
Sinti Bolaz, Slrchiteft, Saufanne.

C. f. Ueber
Dachpappen- und Teerprodukte - Fabriken

Muttenz - Basel
Älteste und grösste Firma der Branche, gegründet 1846

empfiehlt sich zur Lieferung von

I" Asphaltdachpappen
mit Saud-, Sägmehl- und ohne Bestreuung.

Asphalt-Isolierplatten
in nur prima Qualität, mit Papp- und Filzeinlage

zur Abdeckung v. Fundamenten, Brücken, Viadukten,
Tunnels etc. 790 b 05

Telegr.-Adr. : Dachpappfabrik. — Telephon 4317.

70 Jllustr. schwetz. Handw. Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweizer. Gewerbevereins) Nr. S

Stimmen über den Zürcher Streik. Zu der sonder-
baren Theorie des Herrn Nationalrat Greulich und
seine Gleichstellung des Streikbrechers mit dem Deser-
teur in Kriegszeiten macht die „Gazette de Lausanne"
folgende Bemerkungen:

Hat Herr Greulich im figürlichen Sinne gesprochen,
so haben wir nichts zu sagen, außer daß seine Ver-
gleichungen gefährlich sind, weil sie seine Hörer leicht
irreführen konnten. Hat er aber im eigentlichen Sinne
sprechen wollen, so hat er er eine geradezu ungeheuer-
liche Behauptung aufgestellt. Der Streik ist keineswegs
ein Kriegszustand. Der Streik ist der gleichzeitige kollektive
Bruch eines Lohnvertrages. Der untersteht dem Zivil-
recht, insofern es sich nur darum handelt, die Arbeits-
Verhältnisse zwischen Meister und Arbeiter zu regeln.
Das ist nicht der Krieg. In einem geordneten Staats-
Wesen, in dem, was mau in Zürich einen „Rechtsstaat"
nennt, hat niemand das Recht, Krieg zu führen. Es
ist ja gerade die Aufgabe des Staates, hier Vorsorge
zu treffen und für alle Jnteressenkonflikte friedliche
Lösungen nach den Rechtsvorschristen zu finden. Und
wenn ein Streik kein Krieg ist, so fällt damit die

Gleichstellung des mährend eines Streikes arbeitenden
Arbeiters mit dem Deserteur von selbst dahin. Der
Arbeiter, der dem Streikgebot nicht Früge leistet, macht
nur von seinem Rechte Gebrauch. Er hat die Erlaubnis
zu arbeiten. Die öffentliche Ordnung verlangt, daß sein
Wille respektiert werde. Und wenn ihn jemand daran
hindern will, so hat der im Gebrauche seiner Freiheit
gehemmte Arbeiter das Recht, den Schutz der Gesetze

anzurufen, damit die öffentliche Ordnung in seiner
Person aufrecht erhalten werde. Der Deserteur dagegen
macht nicht von seinem Rechte Gebrauch. Er verletzt seine

Pflicht, nämlich den Gehorsam gegen das Gesetz, das
ihn für die Verteidigung der allgemeinen Interessen
zum Dienste verpflichtet. Wenn er sich dieser Pflicht
entzieht, lehnt er sich gegen den Willen aller auf und
begeht damit ein Verbrechen gegen die öffentliche Ord-
nung; er fällt den Gerichten anheim und verdient die

Strafen, die für den Uebertreter eines Gesetzes aufge-
stellt sind.

Es besteht somit keine Analogie zwischen einem
Deserteur und einem Streikbrecher. Die beiden Fälle
sind im Gegenteil in ihrem Wesen durchaus verschieden.

— Die „Freitags-Zeitung" sagt:
Heute sind wir in Zürich auf dem Punkte

angelangt, wo die Gefahr droht, daß aus den früher
„Unterdrückten" Unterdrücker werden, schlimmer als
alle Tyrannen, unter denen das Volk je zu seufzen
hatte. Oder schineckt es etwa nicht schon ein wenig
nach „Diktatur des Proletariates", wenn seit Wochen
knüppelbewaffnete Rotten unter Führung von wild-
blickenden dantiliwmini mit roten Armbinden unsere
Stadt durchziehen lind alle Bauarbeit gewaltsam hin
dern; wenn Behörden demütig mit einem Streikkomitee
um Baubewilligung anhalten und diese Bewilligung
nicht gewährt wird; wenn ein Stadtrat per Fuhrwerk
nach Schlieren hinunterfährt, um mit einem renitenten
Arbeiter zu unterhandeln, dieser Arbeiter aber den

Herrn Stadtrat einfach sitzen läßt, nicht vor ihm er-
scheint und trotzdem nicht aus dem Dienst entlassen
wird? Das sind unwürdige und schmähliche Zustände!

Kanalisation Chur. In der Gemeindeabstimmung
vom 30. April wurde mit 1000 gegen 500 Stimmen
die Durchführung einer rationellen Kanalisation be-
schloffen. In den Kostenbetrag von einer halben Million
teilen sich die Gemeinde und die Gebäude- und Grund-
bescher je zur Hälfte. Die Gemeinde amortisiert in 30
Jahren.

Schulhausbau Dozwil (Thurgau). Die Schulgemeinde
Dozwil hat beschlossen, ein neues Schulhaus mit einem
Kostenvoranschlag von 70,000 Fr. zu bauen.

Ein neues Gotthardhospiz. Bekanntlich ist das alte
ehemalige Hospizgebäude auf der unwirtlichen Höhe des

Gotthardpasses in der Nacht zum 11. März einem
großen Brand zum Opfer gefallen. Sicherem Vernehmen
nach gedenkt nun der weltbekannte Wirt, Hr. Lombards
noch im Laufe dieses Sommers ein neues komfortabel
eingerichtetes Hospizgebäude an Stelle des alten, neben
der vom Brande verschont gebliebenen Kapelle zu er-
stellen. Er hat sich hiesür bereits die Mithilfe der
Tessiner Regierung gesichert. Bei dieser Gelegenheit soll
auch dafür gesorgt werden, daß ein ständiges kleines
meteorologisches Gotthard-Observatorium geschaffen wird,
welches das frühere neben der historischen Kapelle not-
dürstig plaziert zu ersetzen hat.

Postgebäude Lugano. Nach dreistündiger Diskussion
hat der Gemeinderat am 30. April mit 29 gegen 3
Stimmen den Vertrag mit der Eidgenossenschaft betr.
Abtretung des Terrains für den Bau des neuen Post-
gebäudes um den Preis von 250,000 Fr. genehmigt.

Bau einer Konsummühle. Der Vorstand des schweiz.
Konsumvereins schlägt der Delegiertenversammlung den
Ankauf einer Landparzelle von zirka 8000 Quadrat-
Metern in Pratteln (Baselland) vor. Auf diesem
Grundstück sollen Lagerhäuser und eine Mühle errichtet
werden.

Schulhausbau Rüthi sSt. Gallen). Die Schulgemeinde
Rüthi hat den Ankauf eines Bauplatzes für ein neues
Schulhaus beschlossen und den Schulrat beauftragt,
Plan und Kostenberechnung für einen Neubau erstellen
zu lassen.

Schulhausbau Freiburg. Zu dem neuen Schulhause
im Grambach-Quartier zu Freiburg, das für die refor-
mierte Gemeinde erbaut werden soll, wird Herr
Architekt Heman die Pläne ausarbeiten. Herr Architekt
Hertling in Freiburg, der Vorsteher des städtischen
Bauamtes, leitet die Ausführung des Baues, der zehn
Klassenzimmer, einen Singsaal, eine Wohnung für den
Oberlehrer u. a. m. erhalten soll.

Schulhausbau Vevey. Von 56 eingegangenen Pro-
jekten wurden prämiert: 1. Preis (Fr. 1400) Monod à,

Laverrwre, Lausanne; 2. Preis (Fr. 1200) Charles
Günthert-Durien, Architekt in Vevey; 3. Preis (Fr. 800)
Henry Meyer, Architekt, Lausanne; 4. Preis (Fr. 600)
Ami Rolaz, Architekt, Lausanne.

L. F. Ueber
Dachpappen- unsi leerprositckte - Fabriken

lAuîienZt - Lssel
Xltests uvâ grösste kirms âsr Lrsvà, gsgruaâstIS4ö

emptiest sieti üur lüeixruiiZ von

!" àspkaltàkpîWôli
mit Zàgmetil- unâ otms LestreuunZ.

äspkM-Isolikl'pIattki,
in nur prim» t^uulitát, mit ?spp- nuit k'llseiolsge

zur ttdäeekuilg v. ?unänmsllten, Srünlcsn, Visâuictsn,
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Tuilerie mécanique de Moutier. Sluf ba§

300,000 gr. beliûgenbe «ftienfapital wirb für 1904
eine $)iöibenbe bon 5 % ausgerichtet wie im SBorjafjr.

lino her ^reiri« — £»ir hie IJrstris^
grtugeu.

NB. Verkauf«- unb ©ftefdjeefMik« werben unter biefe

Sftubri! utrt)t auffleuomuien.
140. SBetcßer Sefer tann über bie (Befcßaffenheit, ©rjeugung

unb (Borteile ber ®iplolithplatten SluStunft anS fetbft gemalten
(Erfahrungen geben?

141. SBoßer tann man ben neuen 3cment mit Stamen
,,(Rocßeit" begießen, beffen ©igenfeßaften ganj ungewöhnlich her»

norragenb feien
142. (Ber liefert baS biüigjte unb bünnfte (Blech, wie folcßeS

tu bünnmanbigen SSlecßfcßachteln gebraust roirb? Offerten an
©cßrnib, (Baltwil=@mmen (Susern).

143. (Ber tbnnte eine „Sraßmafcßine" für eine (Buntweberei
tiefem ober bieäbejügt. Slbreffe angeben?

144. SBer hätte eine gebrauste, in nod) gutem 3"ftanbe
befinbltcße jpobelmafcßine, welche sugleid) als Slbricßt» unb (Bieten»

mafd)ine benußt werben tann, abzugeben Offerten unter (Stjiffre
© 144 befbrbert bie ©jpebüion.

145. SBer liefert ®eftiHationS=3Ipparatc jum ®eftiüieren
non terunreinigtent (Bensin ober SBeingeift? @S foHten jeweiten
Sirta 10 bi§ 20 Siter eingefüllt werben tonnen. ®aS (Bensin ift
mit Del unb SRetallftaub oerunreinigt.

146. ffabrit fuci)t prattifeßen ©pejiatofen mit tonftanter,
aber ötonomifdjer Neuerung. ffn ber Çerbplatte, ca 150/100,
fottten 3 Oeffnungen non je 30 cm fein unb tauten 2 SBaffer»

teffet jwectS tonftanter (Erhaltung auf ©iebebiße je ca. 40 cm
inS ffeuer etn. ®er britte Seifet hat weniger SBärtnebebürfniS.
®er fperb fotlte nod) einen Söärmefdjrant non ca. 65/50/40 an»

gebaut haben. (BärmeauSnußung, 3ugteitung muh gut fein. Serb
ausgemauert, um Strahlung nach außen ju nerßrabern. Offerten
wenn möglich mit (ßreiS unb ©tisse erbeten unter ©h'.tjre SJl 146
an bie ©ppebiüon.

147. (Bo bejiept man fotibe unb ftarte nersintte SSleclje,

mit @ifeno»rftärtnngen nerfehen, für SSensin»2ranSport, ffäffer
non sirta 100 Siter (Rauminhalt? (ßrofpefte mit (Preisangaben
an ffr. Segler, Siuthat.

148. SBer liefert fertige fößrene ©artenßagböggeli (©cßeieli)
nerfd)iebener ®imenfioncn?

149. SBer hätte einen tabettoS funftionierenben 4 PS (Bensin»

motor mit alter ©arantie absugeben? SBer hätte eine Slbricßt»
unb ®ictehobetmafd)tne, (Breite sirta 500 mm, ebenfo eine praf»
tifeße Sanglochboßrmafcßine bitiigft absugeben? Slur tabedofe,
fotibe SRafdjinen tonnen berü<tfid)tigt roerben. ©eft. Offerten mit
äußerfter (Preisangabe unter ©ßiffre S3 149 an bie ©jpebitxon.

150. SBer ift ffabritant oon im Sîotlbab oersinntem S3Iedi»

gefdjirr, oierectig unb runb, nach SRa fr unb 3eid)nung? ©efi.
Slbreffen an ffof. (Rothenberger, fflafcßner, (RäfiS b. 33ud)S (@t. ©.)

151. SBer liefert ©mailgefäße nach SRafi unb 3cid)uung,
©efi. Slbreffen an ffof- (Rothenberger, fflafcßner, (RäfiS b. S3ud)S
(@t. ©atten).

Asphalt»
und Cemeniapbeiien aller Art

Trottoirs, Keller- und Brauerei-Böden, Terrassen, Korridore,
Remisen, Magazine, Durchfahrten etc.

Asphaltierung von Kegelbahnen.
Holzpflasterungen
Stallböden
Antieläolithböden, öl- und

säurefest, für Fabriken, Ma-
schinenräume etc.

Asphalt-Parkett

Beton-Bau 1375 b
Plättli-Böden
Asphalt-Blei-Isolier-

platten zur Abdeckung vou
Gewölben, Fundamenten,
Unterführungen etc.

Dachpapp-Dächer.

Holzcemeni-DMcher.
— Mehrjährige Garantie für alle Arbeiten. —

£• Bamberger & Ifoch» gase!
Asphalt» und Cementbaugeschäft.

152. SBo mären ©djeren erhältlich, mit benen man längere

Stüde ©tabtabfälte su Heineren ©tüden leicht serfdineiben tbnnte

153. SBer tann 35x40 cm unb 115 cm lang ge=

feßnittene ©feßenbotsftäbe, oodfommen aftfrei unb bürr, liefern,
in (Partien non 500 ©tüd? Offerten an 21. Supfauf, ©infiebeln.

154. SBer hat eine noch gut erhaltene ©d)mirgelraafd)ine
sum Schärfen non ©atterblättern absugeben? SBer liefert neue

fotehe SRafdjinen? Offerten unter S3 St 154 an bie ©ppebition.
155. SBer ift Slbgeber non SRafd)inentropfbt Offerten mit

(Preisangaben unter ©biffre SR 155 an bie ©jcpebition.
156. Sann ein liefer oietteidjt einige StuSfunft geben über

bie ©ebre'fcße Sunftfteinmaffe ®a ber ©rfinber ©ehre not 6

ober 7 ffaßren in 3ürid) (Saoaterftraße 6) bomisitierte unb fpäter
auch «od) non (Bregens auS fein Verfahren nerfaufte, fo ift gewiß
iemanb in ber Sage, nähere SluStunft sn geben, welche übrigens
honoriert wirb, ©in bloßeS SlnSfragen, wie eS teiber im (Brief»
taften fo oft beliebt wirb, ift grunbfäßltd) auSgefcßloffen unb per»

pbnt. ©efi. Offerte unter Sir. 156 erbeten.

157 a. (Ber liefert refp. fabriziert harte Sautfd)ut=tpiatten
b. SBer liefert roafferbießte ®üd)er, wie fotd)e su ©ifenbafm=SBagen=
beden gebraucht werben? c. SBer liefert SUumimum? d. SBer

liefert Sort (tpantoffel&apfen) Offerten unter ©biffre SB 157 an
bie ©ypebition.

Hittenifteii.
Sluf ffrage 79. SRit meinen gfolicrmaterialien finb bereits

fdjon in beftehenben Säfereteti ®edentonftruttionen gegen Kröpfen
mit ©rfotg erftellt morben. (Bitte um Slufgabe 3ßrer w. Slbreffe.
©rnft îhalmanit, SBinterthur.

Stuf ffrage 80. £>abe ftetS größeres Sager in fertigen dürett
famt ffutter unb roünfcße mit ffragefteder in (Berbinbung sn treten,
ffrans 8älin»®ietbelm, (Baugefcßäft, Sachen (©cßmßs)-

Sluf ffrage 81. (Besügliihe Slnleitung sum ffnbetriebfeßen
einer „nahtlofen" ©tridmafdjine wenbe man fid) an bie ffirma
®b. ®ubieb & ©o., ©tridmafdjinenfabrif, ©ounet ((Reuenburg).

(Huf ffvage 84. ßoatSförbe liefert ffrattj SSöfct), SRetaU»
roarenfabrif, fflumS.

Sluf ffrage 87. (ffiinben liefert in folibefter SluSführung
3. ©djaab, SRecßaniter, Oberbipp ((Bern).

Sluf ffrage 89. Offerte ber ©lettrodjem. {fabrtf äRonthei)
(SBaUiS) geht 3hnen birett su.

Slnf ffrage 91. (Reue ©aSntotoren liefert s" günftigften
Sonbitionen ^riß SRarti Sl. ©., SBinterthur.

Sluf ffrage 96. ©amtliche ïranSmiffionSteile liefern neu
SU günftigert S3ebingungen (Robert Slebi & ©ie., ©ifengaffe 1,
3ürid) V.

Sluf ffrage 98. SBir finb ffabritanten non (Brühteffeln nnb
ben basu gc'hörenben £>erbplatten, fowie befd)lagenen SRunblödjern
unb (Röften. $egi & ©ie., Dberburg b. (Burgborf.

Sluf ffrage 99, @d)nellbohrmafd)inen jeber Slrt für fpanb»
nnb Kraftbetrieb empfehlen in nur prima ffabritat (Robert Slebi
& ©te., ©ifengaffe, 3ürict) V.

Sluf ffrage 100. (Bei Slufgabe 3hrer Slbreffe bin ich s«
jeber gewünfehten bireften SluStunft, ohne 93erbinbIidjteit für ©ie,
bereit. O. ;Reutimann, Ofenbauer, SfüSnadjt (3ürich).

Stuf ffrage 104. Um Seiler, bie bem SBafferbrud anSgefeßt
finb, b. h- unter bem ©runbwaffer liegen, pollftänbig troden su
legen, wirb an ben SBanben, fowie auf bem {fufüwben ber Seiler
eine 2 cm bide Sfolietfcßicht anS ©oßaSphalt erftedt. Sluf ber
^nnenfeite biefer SlSpbaltlage wirb bann nod) etne (Betonfchicht
von etwa 10 cm ©tarte aufgebracht, fobaß ber SISphaltbetag an
ben SBäuben fowobl als am (Boben gans im (Beton eingebettet ift. 3-

Sluf ffrage 104. Ilm SRauermerf banerhaft wafferabtueifenb
SU madjen, eignet fid) baS wafferbießte unb farbtofe Steinfd)uß»
mittel „®eftalin" porsüglid). SBünfdje mit ffragefteller birett in
Sferbinbung $u treten, fftiß Soeliger»3emit), (Bafel.

(Huf ffrage 104. Um bem betreffenben Uebelftattbc absu»

helfen, tann id) ffhnen meinen Steinlad auf baS hefte empfehlen.
3d) tiefere bettfclben farbloS wie and) in jeber (Ruance beefenb
nnb ift biefer Sad ein norsüglidjeS SRittel, um baS ©inbringet*
ber §eucf)tigteit su nermeiöen. fRäßere SluStunft erteilt ©mit
(Rupf, (Bern, SBaifetthauSplaß 28.

Sluf ffrage 104. Sßenben Sie fid) gefl. an ff. @enti=Sunbert,
©eefelbftraße 96, 3iiricf) V, meldjer im ffaHe ift, fffpren ein be»

wäßrteS SRittet für biefett 3'ccd sn tiefern.
Sluf ffrage 104. 3"r ®id)tung non SeUerbetonmauerwert

mittelft eincS bloßen „SlnftricßS" gehört mehr alS baS (Radimachen
irgenb eines (HejepteS. Unter Uniftänben uerhütet ein Slnftrid)
meßt einmal baS geroöhnlidje ©djweißen, diel roeniger baS ©in»
bringen beS SBafferS bttrd) ben (Beton ßinburd), benn in leßterm
ffalle hat man mit ®ntd oott unten ober non ben Seiten s"
rechnen. ®ie fidjerfie Slerhütung ift ein guter 3ientoerpuß,
wenn ber SRattergrutib porßer rießtig norbereitet würbe. Slud)
bünminöfe SRörtel tun uor$ügticße ®ienfte, wenn man fie s« be»

reiten nerfteßt. 8. (Bagner, (Baumeifter, (BieSbaben.
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tuilerie rnöLsnique Ue Noutien. Aus das

300,000 Fr. betragende Aktienkapital wirb für 1904
eine Dividende von 5 °/o ausgerichtet wie im Vorjahr.

Ans der Maris — Fur die Maris«
Frage».

HL. Verkaufs- und Tasschgesuche «erden unter diese

Rubrik nicht aufgenommen.
149. Welcher Leser kann über die Beschaffenheit, Erzeugung

und Vorteile der Diplolithplatten Auskunft aus selbst gemachten
Erfahrungen geben?

141. Woher kann man den neuen Zement mit Namen
„Rocheit" beziehen, dessen Eigenschaften ganz ungewöhnlich her-
vorragend seien?

142. Wer liefert das billigste und dünnste Blech, wie solches

zu dünnwandigen Blechschachteln gebraucht wird? Offerten an
Schmid, Waltwil-Emmen (Luzern).

14». Wer könnte eine „Kratzmaschine" für eine Buntweberei
liefern oder diesbezügl. Adresse angeben?

144. Wer hätte eine gebrauchte, in noch gutem Zustande
befindliche Hobelmaschine, welche zugleich als Abricht- und Dicken-
Maschine benutzt werden kann, abzugeben? Offerten unter Chiffre
S 144 befördert die Expedition.

143 Wer liefert Destillations-Apparate zum Destillieren
von verunreinigtem Benzin oder Weingeist? Es sollten jeweilen
zirka 1l) bis 20 Liter eingefüllt werden können. Das Benzin ist
mit Oel und Metallstaub verunreinigt.

146. Fabrik sucht praktischen Spezialofen mit konstanter,
aber ökonomischer Feuerung. In der Herdplatte, ca 150/100,
sollten 3 Oeffnungen von je 30 em sein und tauchen 2 Wasser-

keffel zwecks konstanter Erhaltung aus Siedehitze je ca. 40 em
ins Feuer ein. Der dritte Keffel hat weniger Wärmebedürsnis.
Der Herd sollte noch einen Wärmeschrank von ca. 65/50/40 an-
gebaut haben. Wärmeausnutzung, Zugleitung muß gut sein. Herd
ausgemauert, um Strahlung nach außen zu verhindern. Offerten
wenn möglich mit Preis und Skizze erbeten unter Chiffre M 146
an die Expedition.

147. Wo bezieht man solide und starke verzinkte Bleche,
mit Eisenverstärkungeu versehen, für Benzin-Transport, Fässer
von zirka 100 Liter Rauminhalt? Prospekte mit Preisangaben
an Fr. Legler, Linthal.

148. Wer liefert fertige föhrene Gartenhagdöggeli (Scheieli)
verschiedener Dimensionen?

149. Wer hätte einen tadellos funktionierenden 4 ?8 Benzin-
motor mit aller Garantie abzugeben? Wer hätte eine Abricht-
und Dickehobelmaschine, Breite zirka 500 mm, ebenso eine prak-
tische Langlochbohrmaschine billigst abzugeben? Nur tadellose,
solide Maschinen können berücksichtigt werden. Gefl. Offerten mit
äußerster Preisangabe unter Chiffre B 149 an die Expedition.

139. Wer ist Fabrikant von im Vollbad verzinntem Blech-
geschirr, viereckig und rund, nach Maß und Zeichnung? Gefl.
Adressen an Jos. Rothenberger, Flaschner, Räfis b. Buchs (St. G.)

131. Wer liefert Emailgefäße nach Maß und Zeichnung?
Gefl. Adressen an Jos. Rothenberger, Flaschner, Räfis b. Buchs
(St. Gallen).

uni! KklMtàià à? àt
"frottoirs, Xsllor- nnà Lränoroi-Löston, fsrrasson, KorilZors,

Rowisou, UgAsào, Ouiobkabrton ote.

^spkaîtierunZ von keZeldalmen.
Lolxpklssterurijren
8tuIIböclen
^ntieläolitlidöclen, i>l- uuà

àrstsst, kür Labrilcvo, Na-
soblnouräumo oto.

^spliult-partzett

Leton-kuu 4375 b

plâttli-kàn
^spkult-Llei-Isolier-

platten 2ur ^.bclockuax vou
dscvölbsv, Luaclamonton,
lIntsrt'ükrunKöu oto.

vackpapp-vâclier.

Nobrjàbrl^o llarantlo kür silo à'boitou. ->

L. Zaumberger L Hoek» Jase!
^spliult- unâ Lementbsuxesekâkt.

132. Wo wären Scheren erhältlich, mit denen man längere
Stücke Stahlabfälle zu kleineren Stücken leicht zerschneiden könnte?

13». Wer kann sZ 35x40 cm und 115 om lang ge-

schnittene Eschenholzstäbe. vollkommen astfrei und dürr, liefern,
in Partien von 500 Stück? Offerten an A. Hupfauf, Einsiedeln.

134. Wer hat eine noch gut erhaltene Schmirgelmaschine

zum Schärfen von Gatterblättern abzugeben Wer liefert neue
solche Maschinen? Offerten unter V K154 an die Expedition.

133. Wer ist Abgeber von Maschinentropföl? Offerten mit
Preisangaben unter Chiffre M 155 an die Expedition.

139. Kann à Leser vielleicht einige Auskunft geben über
die Gehre'sche Kunststeinmaffe? Da der Erfinder Gehre vor 6

oder 7 Jahren in Zürich (Lavaterstraße 6) domizilierte und später
auch noch von Bregenz aus sein Verfahren verkaufte, so ist gewiß
jemand in der Lage, nähere Auskunft zu geben, welche übrigens
honoriert wird. Ein bloßes Ausfragen, wie es leider im Brief-
kästen so oft beliebt wird, ist grundsätzlich ausgeschloffen und ver-
pönt. Gefl. Offerte unter Nr. 156 erbeten.

137 -z. Wer liefert resp, fabriziert harte Kautschuk-Platten?
d. Wer liefert wasserdichte Tücher, wie solche zu Eisenbahn-Wagen-
decken gebraucht werden? v. Wer liefert Aluminium? S. Wer
liefert Kork (Pantoffelzapfen) Offerten unter Chiffre W 157 an
die Expedition.

Antworte»
Auf Frage 79. Mit meinen Jsoliermaterialien sind bereits

schon in bestehenden Käsereien Deckenkonstruktionen gegen Tropfen
mit Erfolg erstellt worden. Bitte um Aufgabe Ihrer w. Adresse.
Ernst Thalmann, Winterthur.

Auf Frage 89. Habe stets größeres Lager in fertigen Türen
samt Futter und wünsche mit Fragesteller in Verbindung zu treten.
Franz Kälin-Diethelm, Baugefchäst, Lachen (Schwyz).

Auf Frage 81. Bezügliche Anleitung zum Inbetriebsetzen
einer „nahtlosen" Strickmaschine wende man sich an die Firma
Ed. Dubied â Co., Strickmaschinenfabrik, Couvet (Neuenburg).

Auf Frage 84. Coakskörbe liefert Franz Bösch, Metall-
warenfabrck, Flums.

Auf Frage 87. Winden liefert in solidester Ausführung
I. Schaad, Mechaniker, Oberbipp (Bern).

Auf Frage 89. Offerte der Elektrochem. Fabrik Monthey
(Wallis) geht Ihnen direkt zu.

Aus Frage 91. Neue Gasmotoren liefert zu günstigsten
Konditionen Fritz Marti A. G-, Winterthur.

Auf Frage 99. Sämtliche Transmiffionsteile liefern neu
zu günstigen Bedingungen Robert Aebi à, Cie., Eisengaffe 1,
Zürich V.

Auf Frage 98. Wir sind Fabrikanten von Brühkeffeln und
den dazu gehörenden Herdplatten, sowie beschlagenen Mundlöchern
und Rösten. Hegi à Cie., Oberburg b. Burgdorf.

Aus Frage 99. Schnellbohrmaschinen jeder Art für Hand-
und Kraftbetrteb empfehlen in nur prima Fabrikat Robert Aebi
à Cie., Eisengasse, Zürich V.

Auf Frage 199. Bei Aufgabe Ihrer Adresse bin ich zu
jeder gewünschten direkten Auskunft, ohne Verbindlichkeit für Sie,
bereit. O. Reutimann, Ofenbauer, Küsnacht (Zürich).

Aus Frage 194. Um Keller, die dem Wasserdruck ausgesetzt
sind, d. h unter dem Grundwaffer liegen, vollständig trocken zu
legen, wird an den Wänden, sowie auf dem Fußboden der Keller
eine 2 cm dicke Isolierschicht aus Gußasphalt erstellt. Aus der
Innenseite dieser Aspdaltlage wird dann noch erne Betonschicht
von etwa 10 em Stärke ausgebracht, sodaß der Asphaltbelag an
den Wänden sowohl als am Boden ganz im Beton eingebettet ist. Z.

Auf Frage 194. Um Mauerwerk dauerhaft wasserabweisend

zu machen, eignet sich das wasserdichte und farblose Steinschutz-
Mittel „Testalin" vorzüglich. Wünsche mit Fragesteller direkt in
Verbindung zu treten. Fritz Loeliger-Jennp, Basel.

Auf Frage 194. Um dein betreffenden Uebelstande abzu-
helfen, kann ich Ihnen meinen Steinlack auf das beste empfehlen.
Ich liefere denselben farbios wie auch in jeder Nuance deckend

und ist dieser Lack ein vorzügliches Mittel, um das Eindringe»
der Feuchtigkeit zu vermeiden. Nähere Auskunft erteilt Emil
Rupf, Bern, Waisenhausp'.atz 28.

Auf Frage 194. Wenden Sie sich gefl. an F. Senn-Kundert,
Seefeldstraße 96, Zürich V, welcher im Falle ist, Ihnen à be-
währtes Mittel für diesen Zweck zu liefern.

Auf Frage 194. Zur Dichtung von Kellerbetonmauerwerk
mittelst eines bloßen „Anstrichs" gehört mehr als das Nachmachen
irgend eines Rezeptes. Unter Umständen verhütet ein Anstrich
nicht einmal das gewöhnliche Schweißen, viel weniger das Ein-
dringen des Waffers durch den Beton hindurch, denn in letzterm
Falle hat man mit Druck von unten oder von den Seiten zu
rechnen. Die sicherste Verhütung ist ein guter Zementverputz,
wenn der Mauergrund vorher richtig vorbereitet wurde. Auch
bituminöse Mörtel tun vorzügliche Dienste, wenn man sie zu be-
reiten versteht. L. Wagner, Baumeister, Wiesbaden.
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